
3.5 Jugendwaldspiele 

Die Jugendwald5piele der Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald e. V. 5ind eintägige Veran5taltung 

vorrangig für d ie Schüler der 6 . Klas5en. An die­

sem Tag 5ind Kenntni5se zum Natur5chutz im 

Wald, aber auch Ge5chicklichkeit gefragt. Am En­

de de5 durchgeführten Wettbewerbes gibt e5 ne­

ben kleinen Prei5en meist ein Lagerfeuer und mög­

lichst etwas aU5 der Gula5chkanone . Die Schüler 

erleben den Wald und können von För5tern fachli­

che Informationen einholen. 1995 nahmen über 

6000 Teilnehmer an den Jugendwaldspielen teil . 

4. Öffentlichkeitsarbeit 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald e. V. lei­

stet eine umfangreiche Öffentlichkeit5arbeit in Pres-

5e, Funk und Fernsehen. In Pre5semitteilungen wird 

z . B. zu brisanten Themen Stellung genommen. All­

jährlich zum Tag de5 Baumes, am 25. April , wer­

den Veranstaltungen durchgeführt, in deren Rah ­

men prominente Persönlichkeiten Bäume pflanzen. 

Veranstaltungen 

Der 4. Sachsen-Anhaltische Storchen tag in Loburg 

Christoph Kaatz 

Am 21. Oktober 1995, im Europäi5chen Natur­

schutzjahr, wurde der 4. Sachsen-Anhaltische Stor­

chentag durchgeführt. Seit 1992 findet dieses Er­

eignis jährlich im Oktober im Storchen hof Loburg, 

einer Naturschutzeinrichtung des Umweltministeri­

ums des Landes Sachsen-Anhalt, statt. Der Sach­

sen-Anhaltische Storchentag ist eine sowohl wis­

senschaftliche als auch praktische Erfahrungen ver­

mittelnde Fachtagung für die regionalen Weiß­

storch betreuer unseres Bundeslandes und für Inter­

essenten anderer Länder. 

Zum 3. Sachsen-Anhaltischen Storchentag 1994, 
einer dreitägigen Jubiläumsveranstaltung zu den 

5. Mitwirkung bei der Erteilung von Befreiungen 
von den Verboten und Geboten des 
Bundesnaturschutzgesetzes nach § 29 

Als anerkannter Naturschutzverband nach § 29 
Bundesnaturschutzgesetz bearbeitet die Schutzge­

mein5chaft Deutscher Wald e. V. Anträge zur Her­

aU51ö5ung von Gebieten aus Landschaft5chutzge­

bieten und Naturschutzgebieten und zu Eingriffen 

in die Natur. 1995 wurden 1 015 Anträge bear­

beitet und beantwortet. 

Dr. Ehlert Natzke 

Ge5chäftsführer der Schutzgemeinschaft Deutscher 

Wald e. V. 
Lande5verband Sachsen-Anhalt 

Lostauer Str. 4 

39106 Magdeburg 

Anlässen 15 Jahre Storchenhof und 15 Jahre Ar­

beitskreis Weißstorch, zu der jetzt der Tagungband 

vorliegt, konnte eine große Anzahl Teilnehmer aus 

dem In- und Ausland begrüßt werden. 1995, zum 

4. Sachsen-Anhaltischen Storchentag, waren die 

Veranstalter überrascht und erfreut, daß mit 120 
Anwesenden gar nicht viel weniger Teilnehmer als 

im Vorjahr zu verzeichnen waren. 

Das Programm begann mit einer kurzen Vi­

deorückblende über den Storchentag des Vorjahres 

und wurde mit einer Übersicht und Wertung der 

Bestandssituation der Art in Deutschland und spe­

ziell in Sachsen-Anhalt fortgeführt. Es folgten in­

teressante Ausführungen zum Weißstorch im Alt­

kreis Perleberg, ergänzt mit eindrucksvollen Dias 

von Landschaftsräumen im EIbebereich . Der Bei­

trag zur Entwicklung des Weißstorchbestandes im 
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Norden von Sachsen-Anhalt im Zeitraum von 

1986 bis 1995 war als Diskussionsgrundlage ge­

dacht. Das begonnene Erhebungs- und Auswer­

tungsprojekt zielt darauf ab, Angaben aus den 

zurückliegenden ca. 10 jahren von einzelnen 

Horststandorten eines großen Gebietes auszuwer­

ten, um spezifische Aussagen zum Schutz und zur 

Lebensraumerhaltung treffen zu können. Der Vor­

tragskomplex wurde abgerundet durch einen inter­

essanten Beitrag zur Taxonomie und Urheimat des 

Weißstorchs, durch den auch alte "Weißstorchha­

sen" manches Neue erfuhren. 

Die Übersicht von Auswilderungs- und Pflegeer­

gebnissen des Storchen hofes bildete eine gute 

Überleitung zu den Gefahrenquellen in der Land­

schaft, speziell an elektrotechnischen Anlagen. So 

wurde im folgenden Beitrag berichtet, wie die Mit­

teldeutsche Energieversorgung Aktiengesellschaft 

(MEAG) die Weißstorcharbeit unterstützt. Von ei­

nem Vertreter der Elektroversorgung Magdeburg 

(EVM) wurde gleichfalls über positive Zusammen­

arbeit mit den Weißstorchschützern berichtet . In 

diesen Rahmen paßten gut die Ausführungen über 

die Umsiedlung von Weißstörchen nach Rückbau 

einer 11 O-kV-Leitung im Drömlingsgebiet. 

Die Frage, inwieweit es Primärfaktoren in der 

Landschaft gibt, die die Weißstorchreproduktion 

herausragend beeinflussen, wurde in einem inter­

essanten Vortrag über den Ausstattungsgrad der 

Landschaft mit nach § 30 des Naturschutzgesetzes 

des Landes Sachsen-Anhalt geschützten Biotopen 

untersucht. Dieser Ausstattungsgrad eines Untersu­

chungsbereiches im Raum Havelberg wurde zum 

Weißstorch brut- und -aufzuchterfolg in Beziehung 

gesetzt. In einem weiteren Vortrag wurde Rühstödt, 

das storchenreichste Dorf Deutschlands, vorgestellt. 

Darauf folgte die Darstellung der schwierigen aber 

erfolgreichen Entwicklung des Weißstorchinforma­

tionszentrums der Niederlausitz in Vetschau . Ver­

haltensbesonderheiten beim Weißstorch wurden 

auf der Grundlage von Videoaufzeichnungen und 

durch einen aufschlußreichen Beitrg zu einer Drei­

erbrutgemeinschaFt umrissen. Letztere Besonderheit 

war an sich nur aus Gefangenschaftshaltungen be­

kannt. Mit einem Diavorlrag zur erfolgreichen 

Horstsanierung stand die praktische Schutzarbeit 

im Vordergrund. Der mit Spannung erwartete Vor­

trag zur Satellitentelemetrie beim Weißstorch wid-
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mete sich vor allem der Naturschutzrelevanz dieser 

neuen Forschungsrichtung durch Untersuchungen 

zur Rastplatzökologie und zum Zugverhalten. Ei ­

nen sehr schönen Abschluß bildete der Diavortrag 

von Herrn FIEDLER über Storchenbeobachtungen in 

Litauen und über andere Eindrücke, die uns dieses 

Land und das Baltikum näher brachten. 

In der Mittagspause und auch nach dem offiziellen 

Tagungsabschluß bestand die Möglichkeit, den 

Storchenhof zu besichtigen. Die Pausen wurden 

außerdem zur Demonstration der Poster und weite­

rer Anschauungsmaterialien genutzt, die sich all ­

gemein großer Wertschätzung erfreuten . Im fol ­

genden sind die Titel dieser Arbeiten fortlaufend 

aufgeführt: Weißstorchüberwinterer in Israel; Rüh­

städt und seine Störche; Prinzeßchen, der erste 

Weißstorch von dem Hin- und Rückzug mittels 

Satelliten telemetrie dokumentiert wurde; Weiter­

führung Naturlehrpfad Storchen hof - Feuchtgebiet 

Bomsdorf; Weißstorchschutz im Spiegel der Presse 

- überregional -; Der Weißstorchbestand im Land­

kreis Bitterfeld. Weitere Anschauungs- und Demon­

strationsmaterialien wurden u. a. von der Öko­

Schule Kunrau, von weiteren Schulen , vom Kreis ­

verband des Naturschutzbundes Deutschland 

(NABU) Stendal und von der Stadt Loburg ausge­

stellt. Darunter befand sich auch eine interessante 

Briefmarkensammlung über Weißstorchmotive aus 

der Prignitz. Vom Ministerium für Umwelt, Natur­

schutz und Raumordnung des Landes Sachsen-An­

halt wurde eine Vielzahl an Informationsmaterial i­

en (Faltblätter, Broschüren, Plakate u. a.) angebo­

ten. 

Herr Dr. Christoph KAATZ dankte im Sch lußwort 

allen Teilnehmern , vor allem den Referenten von 

Wort- und Posterbeiträgen , den Diskuss ionsred ­

nern und auch allen, die an der Organisation , der 

Vorbereitung und Durchführung mitgewirkt hatten. 

Dank der straffen Tagungsleitung durch Herrn Dr. 

J. MÜLLER vom Umweltministerium Sachsen-An­

halts konnte das Programm wie vorgesehen reali­

siert werden. 

Dr. Christoph Kaatz 

Storchen hof Loburg 

Chausseestr. 1 8 

39279 Loburg 




